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Liebe Leserinnen, 
Liebe Leser!
Sind denn schon wieder zwei Jahre vergangen und es steht die EuroTier in Han-
nover vor der Tür? Sicher geht es Ihnen auch wie mir, dass wir das Gefühl haben, 
erst gestern bei der letzten Messe  gewesen zu sein. Fast jeder engagierte Milch-
viehhalter hat den Termin auch dieses Jahr fest im Kalender notiert, um nicht zu 
verpassen, was seiner Herde nutzen kann. Nirgendwo sonst auf der Welt besteht 
die Möglichkeit, so kompakt mit allen Branchenführern sowohl im Bereich Fütte-
rung als auch im Bereich  Stalltechnik oder Melken ins Gespräch zu kommen. Ich 
bin jedes Mal erstaunt, wie viel Geld dabei in die Hand genommen wird, um sich 
werbewirksam in Hochglanz zu zeigen. Es werden Prämierungen von neuen Ide-
en und Produkten vorgenommen und auch im RinderForum viele Vorträge gehal-
ten. In unserer modernen Zeit ist es sicherlich nicht schwierig, Information zu erhal-
ten. Viel schwieriger  ist es dagegen, die Flut an Information zu filtern und richtig 
zu bewerten. Welcher Ratschlag, welche Investition wird sich auch wirklich im ei-
genen Betrieb bewähren und zu mehr Tiergesundheit, Arbeitserleichterung, Tier-
wohl und auch besserer Milchleistung beitragen? Jeder von uns hat über die Jahre 
schon viele hoch gepriesene Weltneuheiten wieder verschwinden sehen. Oftmals 
wurde viel Geld investiert und die Situation hat sich nicht verbessert. 

In unserer täglichen  Beratungsarbeit sehen wir leider  immer noch viele moder-
nisierte Ställe mit schlechter Liegeboxenakzeptanz seitens der Kühe. Neue Melk-
technik hat mitunter zu einer Verschlechterung und nicht zu einer Verbesserung 
der Eutergesundheit beigetragen. Und auch eine andere Fütterungstechnik oder 
-produkte haben nicht gerade zur Verbesserung der Pansengesundheit beigetra-
gen.

Deshalb rate ich Ihnen: Lassen Sie sich nicht zu sehr von jeder „Neuheit“ beeindru-
cken, prüfen Sie genau, welches Geld wofür ausgegeben wird und bleiben Sie im 
positiven Sinne kritisch! Natürlich darf die Vision guter Betriebe nicht im „Erhalten“ 
liegen, also nur im Festhalten an Bewährtem.  Produktionstechnische  Innovation 
ist wichtig und notwendig für jede Weiterentwicklung. Sie kann aber nie fehlende 
Managementqualitäten, Führungsschwäche oder mangelnde Arbeitsorganisation 
kompensieren.  Auch in den nächsten Jahren entscheidet das Können der Men-
schen, die mit den Kühen umgehen, ihr Engagement und ihre Disziplin über den 
betrieblichen Erfolg. Dazu gehören neben Ihrem eigenen Personal im Betrieb auch 
Dienstleister wie der Tierarzt oder der Fütterungsberater.  Lassen Sie uns gemein-
sam ein Team bilden, das diese Ziele nie aus den Augen verliert. So verstehen wir 
unseren Auftrag, und dabei wollen wir Ihnen helfen.

Herzliche Grüße Ihr Dr. Georg Eller

Die Kolumne     Technik, die begeistert!

Dr. Georg Eller
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Calf-Tel Kälberdecken schützen vor Kälte 
und helfen Energie zu sparen 
Was im Sommer noch funktioniert, macht in der nass-kalten Jahreszeit Probleme.
Abkalbungen auf nicht-isolierten Böden, wie Spaltenböden, Gitterosten oder planbefestigten Laufflächen führen dazu, dass 
die Neugeboren zu stark auskühlen. Vor allem, wenn die Geburt nachts nicht gleich bemerkt wird. Diese Kälber saufen 
schlecht und sind lebensschwach. Auch der zum Teil stark verdreckte Boden bereitet den Tieren Probleme. Das Fell verklebt 
und ist schmutzig. Dadurch kann es nicht isolierend wirken und die Tiere kühlen noch schneller aus. 
Eine Dusche mit warmen Wasser und anschließendem Abrubbeln mit einem Frotteehandtuch kann eine geeignete Maßnah-
me sein, um eine weitere Auskühlung zu verhindern. Anschließend sollten die Tiere unter eine Wärmelampe kommen, um 
dort ganz abzutrocknen. Eine weitere einfache Alternative sind Kälberdecken, die nach dem Abtrocknen angezogen werden 
können. Wenn das Fell noch sehr nass ist, sollte die Decke nach einer gewissen Zeit nochmals gewechselt werden. 
Mit Hilfe der Kälberdecken kann auch bei sehr tiefen Temperaturen, unterhalb der thermoneutralen Zone (0 °C bis 17 °C) ver-
hindert werden, dass Energie „verschwendet“ wird, um die Körpertemperatur aufrecht zu erhalten. Gerade bei neugebore-
nen Kälbern kann das zu großen Problemen führen, denn woher sollen diese Tiere die Energie hernehmen? Die Energieres-
erve nach der Geburt ist nur sehr gering und entsprechend schnell aufgebraucht.

Sie möchten eine Angebot oder eine Bestellung aufgeben? 
Unter 03372–24 44 819 oder bestellung@herdenmanagement.com
stehen wir Ihnen gern zur Verfügung!

Profitieren Sie von unserer Winteraktion! 
Auf alle Kälberdecken - Bestellungen bis zum 30. 11. 2016 gewähren wir einmalig 5 % Rabatt!

Checkliste für Kälber im Winter So kommen  Ihre Kälber gut durch die kalte Jahreszeit

Die Einstreu muss trocken und sauber sein
Frische, trockene und ausreichende Einstreu ist einer der wichtigsten Faktoren, die die Gesundheit der Kälber beeinflusst. 
Sie sollte regelmäßig erneuert werden, damit die Kälber trocken bleiben. Schimmeliges, schmutziges oder muffiges Stroh 
sollte nicht eingesetzt werden.

Wasser ist auch im Winter essentiell
Heranwachsende Kälber haben auch im Winter einen hohen Wasserbedarf. Allerdings entzieht kaltes Wasser dem Körper 
Energie. Infolgedessen sollte das Trinkwasser mindestens 39 °C im Eimer aufweisen. Dieses sollte unmittelbar nach der 
MAT-Gabe im selben Gefäß angeboten werden, und zwar ab der ersten Woche. Nach jeder Mahlzeit ist mindestens ein Liter 
Wasser zu geben. Übriggebliebenes sollte entsorgt werden, damit es nicht im Nuckel gefriert.

Belüftung ohne Zug
Der Luftaustausch  ist im Kälberstall sehr wichtig, denn man wird die „schlechte“  Luft (feuchte, keim- und  ammoniakreiche) 
los. Dabei darf es nicht zu Zugluft kommen. Windgeschwindigkeiten von mehr als  0,3 m/s können für Kälber problematisch 
werden. Sogenannte „Positive Pressure Tubes“ können eine zugfreie Frischluftversorgung  in problematischen Ställen 
übernehmen.

Proaktive Reduzierung von Durchfällen ohne Antibiotika
Die orale Verabreichung unmittelbar nach der Geburt und während der ersten 20 Tage von einer Lösung aus 
Fermentationsprodukten (Hefen, Refined Functional Carbohydrates, Aminosäuren und Spurenelementen) wird die 
angreifenden Colibakterien und ähnliche Bakterien davon abhalten, die Darmschleimhaut der kleinen Kälber zu schädigen. 
Die Folge sind weniger Durchfälle. Direkt damit verbunden ist ein geringerer Einsatz von Medikamenten.

Sie sollten die NKT (Niedrige Kritische Temperatur) kennen 
Die NKT ist die Umgebungstemperatur bei der die Nährstoffbedürfnisse des 
Kalbes für die Erhaltung der Homöostase (Stoffwechselregelsystem) infolge von 
Kältestress erhöht sind. Diese ist altersabhängig vom Alter der Tiere.

Das Kalb schnell trocken bekommen
Über Verdunstung verliert das Kalb sehr schnell Wärme. Infolgedessen sollen die 
frischgeborenen Kälber so schnell wie möglich trockengerieben und auch trocken 
untergebracht werden. Wärmelampen sind während der ersten Tage zu empfehlen    
(250 W, - 1,2 m über dem Boden).  Saubere trockene Kälberdecken (möglichst 
vorgewärmt unter einer Wärmelampe) während der ersten zwei Lebenswochen reduzieren den Körperwärmeverlust des 
Kalbes. 

Die eigene Wärmeproduktion (Thermogenese) schnellstens unterstützen
Die Thermogenese  spielt  eine wichtige Rolle für das Überleben des Kalbes. Das frischgeborene Tier erzeugt 50 % seiner 
Körperwärme durch energieverbrauchendes Frösteln. Hier spielt die zeitige, saubere und ausreichende Kolostrumversorgung 
eine wichtige  Rolle. Das Kolostrum weist nämlich, außer lebenswichtigen Immunglobulinen, auch  eine hohe Konzentration 
an Fett und Milchzucker auf und dient damit dem Kalb als Energiequelle. Zwar wird das Kalb mit Fettreserven (300 – 600 
g) geboren, allerdings werden diese sehr schnell (3 bis 6 Stunden) verbraucht, wenn es kein Kolostrum bekommt. Diese 
Situation kann zum Tode führen.

Achtung! Die Nähstoffbedürfnisse steigen
Wintermilchaustaucher sollten einen hohen Anteil an Magermilchpulver (40 %) und  mindestens 19 % Fett aufweisen. Die 
Konzentration sollte auf 160 g je Liter erhöht werden. Somit werden die Kälber energetisch besser versorgt. Magermilchpulver 
bewirkt außerdem ein länger andauerndes Sättigungsgefühl, welches dazu führt, dass die Kälber länger in der tiefen 
warmen Einstreu liegen.
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Propylenglucol in die Ration. damit sie nicht so stark in eine 
negative Energiebilanz rutschen. Auch der Pansen wird 
abgehört. Wenn alles in Ordnung ist, werden sie in die Herde 
umgestellt. 
„Wenn Kathrin kommt, führt ihr erster Weg in den Stall 
zum Melkroboter. Dort ruft sie die wichtigsten Daten vom 
Computer ab, schaut sich die Kühe an, begutachtet den Kot 
und schlägt bei Bedarf Fütterungsänderungen vor“, 
berichtet  Christian Benne.
 „Ihre Unterstützung hat uns in den letzten Jahren geholfen, 
mit der Kuhgesundheit und der Milchleistung deutlich 
voranzukommen. So werden wir in diesem Jahr auf über 11.500 
kg Milch je Kuh kommen. Die abgegangenen Kühe erreichen 
mittlerweile eine Lebensleistung von weit über 30.000 kg 
Milch, die Zwischenkalbezeit liegt bei 387 Tage. All das sind 
Beweise für gesunde, langlebige und leistungsstarke Kühe.“

Agrarproduktion Beulwitz
Ähnliche Erfolge in der Milchviehhaltung kann man beider 
Agrarproduktion Beulwitz GmbH & Co.KG verzeichnen. Dieses 
Unternehmen hält 280 Milchkühe, 205 weibliche Jungrinder 
und 350 Mastbullen. Es bewirtschaftet 909 ha Ackerfläche 
im Raum Saalfeld (Thüringen). Das Grünland wird von einem 
Kooperationspartner mit Mutterkuhhaltung genutzt. Auch 
hier ist Kathrin Nieland seit 2013 als Fütterungsberaterin 
tätig. Die Jahresleistung stieg in dieser Zeit von 8.700 kg auf 
10.386 kg Milch mit über 4 % Fett und 3,3  % Eiweiß. Und was 
ebenso zu Buche schlägt, sind die geringeren Tierverluste 
und niedrigeren Tierarztkosten. So sind die Kälberverluste 
einschließlich Totgeburten von nahezu 20 % auf unter 9 % 
gesunken. 
„Das haben wir vor allem der intensiven Zusammenarbeit mit 
Kathrin Nieland zu verdanken“, 
versichert Kay Ratzenberger, Leiter der Tierproduktion. 
„Was die Arbeit außerdem leichter macht ist, dass seit einem 
Jahr alle Milchkühe nur noch an einem Standort in Beulwitz 
untergebracht sind.  Zu erwähnen ist auch, dass nur noch 
GVO-freie Futtermittel eingesetzt werden.“

Die Betriebsreportage Gesunder Start in die Laktation

Gesunder Start in die Laktation
Fütterung, Kuhgesundheit und die Arbeit mit Menschen 
liegen Kathrin Nieland im Blut. Nach dem Studium der Tier-
medizin hat Sie fünf Jahre als  Rindertierärztin gearbeitet 
und viel praktische Erfahrung sammeln können. Noch 
größere Freude bereitet Ihr Ihre jetzige Arbeit als HCS 
Fütterungsberaterin.
Neben Rationsberechnungen und strategischer 
Managementberatung hat sie auch ein besonderes Auge auf 
die Kuhgesundheit und hilft vorbeugend zu arbeiten, damit 
Krankheiten gar nicht erst entstehen. 
Ihr Aktionsradius dabei ist groß, aber das macht auch den 
Reiz aus. So betreut sie viele verschiedene Herden und 
arbeitet an unterschiedlichen Aufgaben von Nordrhein-
Westfalen über Baden-Württemberg bis Thüringen. 

Benne Agrar KG Frittlingen
Die Benne Agrar KG in Frittlingen am Rande der Schwäbischen 
Alb ist einer der Betriebe. Der Milchviehbetrieb mit 80 
Holsteinkühen und 90 Kälbern und Jungrindern wird alle 14 
Tage von Kathrin Nieland besucht. Sie ist für die komplette 
Futterberatung zuständig. Auf dem Bihrenberghof werden 
seit den 1980er Jahren Holsteinrinder gezüchtet. 1993 hat 
man außerhalb des Ortes einen neuen Rinderstall errichtet, 
der sich durch gute Durchlüftung und Sonneneinstrahlung 
auszeichnet. 
Alle laktierenden Kühe sind dort in einem Liegeboxenlaufstall 
in einer Gruppe untergebracht, der Milchentzug erfolgt seit 
2009 in einem Melkroboter. Da ist es besonders wichtig, dass 
die Kühe gesund in die Laktation starten und die Milchkurve 
lange stabil bleibt. Eine optimale Fütterung ist das A &O. Die 
Grundration setzt sich aus 24 kg Mais-, 10 kg Gras- und 5 kg 

Biertrebersilage  sowie 0,8 kg Weizenstroh, 
0,5 kg Zuckerrübenschnitzel, 2,2 kg Mais- und 
Gerstenschrot sowie 2,9 kg Eiweißmischung 
und HCS Rumen-N (Slow-Release Harnstoff) 
zusammen, was etwa 19 kg Trockenmasse 
entspricht mit einer Energiekonzentration 
von 6,41 MJ NEL und 17 % Rohprotein. Im 
Melkautomaten können die Kühe noch 
leistungsabhängig bis zu 5,5 kg Kraftfutter 
je Tier und Tag aufnehmen. Die Grundration 
reicht zur Erzeugung von 32 kg Milch. Das 
durchschnittliche Tagesgemelk beträgt 38 kg 
Milch. Zum Trockenstellen geben die Kühe 
immerhin noch etwa 25 kg Milch. 
Sie verfetten aber nicht, weil sie weniger 
fressen. Während der Trockenstehphase 
werden sie verhaltener gefüttert. 
Nach dem Kalben bleiben die Kühe noch eine 
Woche in der Frischabkalberbox, wo Fieber 
gemessen und ein Ketosetest vorgenommen 
wird. An den ersten drei Tagen erhalten die 
positiv getesteten Tiere eine Glucoseinfusion 
und eine gewisse Zeit nach dem Kalben noch 

Die Benne Agrar KG Frittlingen am Rande der Schwäbischen Alb ist ein Milchviehbetrieb 
mit 80 Holsteinkühen und 90 Kälbern und Jungrindern

Zahlen & Fakten
 Benne Agrar KG Frittlingen

• Nutzfläche: 180 ha Ackerland und 120 ha Grünland
• Arbeitskräfte: Paul und Renate Benne sowie 

die beiden Söhne Christian und Steffen sind 
Gesellschafter. Außerdem sind noch ein Angestellter 
und ein Lehrling  sowie eine Person auf 400 €-Basis 
im Betrieb tätig.

• Rinderbestand: 80 Milchkühe, 90 Kälber und 
Jungrinder

• Leistung je Kuh 2015: 11.200 kg Milch, 3,87 % Fett 
und 3,26 % Eiweiß

• Zwischenkalbezeit: 387 Tage 
• Biogasanlage: 750 kW, Silomais und Gülle    

Die junge Tierärztin Kathrin Nieland von der HCS Herdenmanagement GmbH aus 
Hofheim ist deutschlandweit als Fütterungsberaterin unterwegs.

    

  Christian Benne
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Bei Abweichungen wird mehr oder weniger vom HCS Close-
Up Konzentrat in der Ration eingesetzt oder auch eine 
Futterumstellung vorgenommen. 
„Der pH-Wert-Test im Urin dient zur Erfolgskontrolle. 
Entscheidend ist, dass die Kühe fit zum Kalben kommen. 
Dann treten auch bei ihnen weniger Geburts- und 
Nachgeburtsprobleme auf und die Kälberverluste verringern 
sich deutlich“, 
meint Kathrin Nieland. Auch alle frisch abgekalbten Kühe 
werden von der Veterinärin untersucht. Häufig setzt sie ihr 
Stethoskop an der „Hungergrube“ an, um die Pansenfunktion 
kontrollieren zu können. 

„Kühe ,die viel fressen, kommen auch schnell wieder auf die 
Beine, bleiben fruchtbar und halten die Milchleistung lange 
hoch“. 
ergänzt Kay Ratzenberger aus langjähriger Erfahrung.
In der Agrarproduktion Beulwitz GmbH & Co.KG verfügt 
man zunehmend mehr über gesundes, fruchtbares und 
leistungsfähiges Milchvieh. 
„Das haben wir auch der guten Zusammenarbeit mit Kathrin 
Nieland von der HCS Herdenmanagement GmbH  zu 
verdanken“, 
versichert der Leiter der Tierproduktion Kay Ratzenberger 

Die HCS-Beraterin achtet vor allem auf die Fütterung und 
die Versorgung der Kühe im Transitbereich. Auf jeden 
Fall soll der Pansen immer voll gefüllt sein. In der ersten 
Trockenstehphase  werden 30 kg Grassilage, 1 kg Weizenstroh 
und 100 g betriebsspezifisches Mineralstoffgemisch je Tier 
und Tag verabreicht. 

Bereits drei Wochen vor dem Kalben gibt es eine angesäuerte 
energie- und eiweißreichere Ration. Diese setzt sich aus 14 
kg Maissilage, 4 kg Grassilage 1,5 kg Stroh, 3 kg Rapsschrot, 
1 kg HCS Close-Up Konzentrat, 120 g Futterkalk und 110 g 
Mineralfutter für laktierende Milchkühe zusammen. Wenn die 
Kühe fit sind, kommen sie in die Hochleistungsgruppe, wo sie 
eine ausbilanzierte Ration für eine hohe Leistung erhalten. 
Diese Total-Misch-Ration  besteht aus 22 kg Maissilage, 17 
kg Grassilage, 1,5 kg Erbsen-, 1,5 kg  Mais-, 2,5 kg Gersten- 
und 5 kg Rapsschrot sowie 0,2 kg Stroh. Hinzu kommen 
noch 150 g HCS Rumen-N (Slow-Release Harnstoff), 250 g 
Kalk bzw. 200 g Natriumbicarbonat, 90 g Viehsalz und 150 
g Mineralfutter. 
Bei der Rationsberechnung achtet Kathrin Nieland  vor allem 
auf die bedarfsgerechte Energie- und Eiweißversorgung, 
damit Stoffwechselstörungen gar nicht erst auftreten. 
Die Kühe sind in einem 1993 gebauten  Liegeboxenlaufstall 
untergebracht. Als Einstreu dienen vor allem Rapsspelzen 
und ein Stroh-Kalk-Gemisch. Die laktierenden Kühe 
sind in drei Gruppen unterteilt (Frischabkalber bis 100 
Melktage, ab 100 Melktage bis tragend, hochtragend bis 
Trockenstellen). Wenn Kathrin Nieland den Milchviehbetrieb 
in Beulwitz aufsucht, lässt sie sich als Erstes von Kay 
Ratzenberger über Besonderheiten und über die Ergebnisse 
der Milchleistungskontrolle informieren. Großen Wert 
legt sie darauf, dass die Inhaltsstoffe stimmen, und der 
Harnstoffgehalt in der Ablieferungsmilch unter 300 mg/l liegt. 
Wenn er darüber oder deutlich darunter liegt, weiß sie, dass 
Fütterungsänderungen erforderlich sind. Dann beginnt ihr 
Rundgang durch die Ställe, wo sie ein Stethoskop stets zur 
Hand hat. Im Kälberstall betrachtet sie als Erstes die Tränkliste 
am Automaten. Tiere, die weniger Milch als gewünscht 
aufgenommen haben, werden umgehend untersucht und bei 
Bedarf behandelt. 
Dann führt ihr Weg in den Kuhstall zu den einzelnen 
Tiergruppen, wo sie nicht nur in die Futterkrippe schaut, 
sondern sich auch einen Eindruck über das Wohlbefinden 
der Rinder verschafft und auch auf die Beschaffenheit des 
Kots achtet. 
„Die Kühe müssen stets in der richtigen Kondition sein“, 
meint die Beraterin. Bei den Kühen in der Vorbereitungsgruppe 
misst sie den pH-Wert im Urin. Er soll zwischen 6,0 und 6,5 
liegen. 

Fortsetzung Betriebsreportage

Zahlen & Fakten
 Agrarproduktion Beulwitz GmbH & Co.KG

• Nutzfläche: 909 ha Ackerfläche
• Rinderbestand: 280 Milchkühe, 205 Kälber und 

Jungrinder, 350 Mastbullen
• Arbeitskräfte im Rinderstall: 1 Leiter, 2 Melker, 1 Fütterer, 

1 Springer, 1 Azubi
• Leistung je Kuh 2015: 10.386 kg Milch, 4,032 % Fett, 3,30 

% Eiweiß
• Zwischenkalbezeit: 398 Tage

Milchviehbetrieb Schlüter
In Haltern am See, zwischen dem südlichen Münsterland und dem Nordrand 
des Ruhrgebietes gelegen, bewirtschaftet  Tobias Schlüter gemeinsam mit 
seiner Ehefrau und seinen Eltern einen Milchviehbetrieb. 2010 wurden neue 
Stallungen gebaut und der Kuhbestand auf 300 Tiere aufgestockt.  
Die Ställe wurden mit Hochliegeboxen und Spaltenböden ausgerüstet. 
Gemolken werden die Kühe in einem Melkkarussell mit 28 Plätzen. Gefüttert 
wird seit Jahren eine Total-Misch-Ration bestehend aus Gras- und Maissilage, 
Mais- und Gerstenschrot, Soja- und Rapsextraktionsschrot sowie einem 
Mineralstoffgemisch. Um Futterumstellungen zu vermeiden, und auch aus 
arbeitswirtschaftlichen Gründen erhalten alle laktierenden Kühe Futter der 
gleichen Zusammensetzung. Allerdings sind die Jungkühe separat in einer 
Gruppe untergebracht. Lediglich die Tiere in der Transitphase erhalten eine 
andere Ration. Das hat sich auf dem Milchviehbetrieb seit Jahren bewährt. Die 
Leistung stieg von 8.000 kg auf nahezu 11.000  kg Milch je Kuh und Jahr. 
Als es im Sommer 2015 bei den Kühen zu Hitzestress und zu einem rapiden 
Abfall der Milchinhaltsstoffe kam, holte sich Tobias Schlüter bei Kathrin 
Nieland Rat. Die junge Frau wohnt nämlich im Nachbarort und war vor Ihrem 
Veterinärstudium in Hannover Tierarzthelferin beim Hoftierarzt von Schlüters. 
Tobias Schlüter fürchtete weniger einen Rückgang der Milchleistung als 
vielmehr Folgeerkrankungen und sinkende Fruchtbarkeit bei den Kühen. 

    

    

     Kathrin Nieland und
     Kay Ratzenberger

    

dfdfdfdf

Tobias Schlüter
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Das ist besonders fatal, wenn alle melkenden Kühe die gleiche 
Ration erhalten und bei einigen dann durch mehrmaliges 
Umrindern die Zwischenkalbezeit  steigt.  Sie verfetten dann 
stärker, kalben schwerer ab und starten schlechter in die 
nächste Laktation. 
„Kathrin riet uns damals, für viel Frischluft in den Ställen zu 
sorgen und die Ration zu verändern, zum Beispiel Futterfette 
herauszunehmen und etwas  HCS Rumen-N (Slow-Release 
Harnstoff) einzusetzen“, berichtet Schlüter. 
„So kamen die Kühe besser über die sommerliche 
Hitzeperiode.“
Kathrin Nieland kommt seitdem alle vier Wochen auf den 
Betrieb. Außerdem gibt es einen regen telefonischen Kontakt. 
Ein besonders wichtiger Punkt ist die bedarfsgerechte 
Fütterung. Das ist bei Schlüters gar nicht so einfach, weil ihre 
Nutzflächen über mehrere Orte verteilt und stark zerstückelt 
sind, also das Futter in ihren Silos von vielen Schlägen 
stammt. Deshalb lässt sie sich bei ihren Besuchen nicht nur 
die Daten der Milchleistungskontrolle, sondern auch jedes 
Mal die Ergebnisse der Futteratteste zeigen. Bei den Attesten 
legt die Expertin neben Angaben  zum Energie-, Rohfaser- 
und Eiweißgehalt auch Wert auf die Mengenelemente.  
Daraus leitet sie die aktuellen Rationsberechnungen mit der 
entsprechenden betriebsspezifischen Mineralstoffmischung 
ab. Dann führt ihr Weg in die Ställe, wo sie sich die Kühe 
anschaut, auffallende Tiere untersucht und den Kot unter die 
Lupe nimmt.  
Ihr Weg geht auch bis  hin zu den Silos. Entscheidend ist für 
sie, dass die berechnete Ration wirklich so zubereitet und 
auch von den Tieren gefressen wird. Das ist besonders in 
sommerlichen Hitzeperioden wichtig. 

„2016 hat sich das bewährt. Wir hatten keine 
Leistungseinbußen, kaum gesundheitliche Probleme bei den 
Kühen“,  
versichert Tobias Schlüter. 
„Derzeit liegt die Jahresleistung bei 10.879 kg Milch und die 
Zwischenkalbezeit bei 395 Tagen.  Uns geht es weniger 
um die höchste Milchleistung, sondern um gesunde und 
fruchtbare Kühe. Das sichert uns eine hohe Produktivität und 
hilft Kosten sparen.“

„Gesunder Pansen - fruchtbare Kühe - effiziente Produktion“
Natürlich findet auch in diesem Jahr unsere traditionelle Jahrestagung statt. 
Dabei sind wieder zahlreiche Aussteller und hochkarätige Referenten, die mit Ihnen verschiedene Themen diskutieren wol-
len. Unser diesjähriges Thema „Gesunder Pansen - fruchtbare Kühe - effiziente Produktion“ mag etwas komplex anmuten, 
denn es stecken nahezu alle wichtigen Themen darin. Allerdings haben wir dieses Jahr die beiden amerikanischen Exper-
ten zu den Themen Fruchtbarkeit und Fütterung für unsere Veranstaltung gewinnen können. Neben Paul Fricke (Universität 
Wisconsin - Madison) wird sich auch Mike Allen (Michigan State Universität) die Ehre geben und uns an ihren neusten wissen-
schaftlichen Untersuchungen teilhaben lassen. Das Besondere an beiden Referenten ist ihre Ausrichtung an der Universität. 
Während sich in Deutschland die Unis mit Forschung und Lehre begnügen müssen, gibt es Amerika auch die Aufgabe „Ex-
tension“. Dies bedeutet, dass die Verantwortlichen, die wissenschaftlichen Untersuchungen in die Praxis tragen müssen und 
auch die Umsetzung begleiten. Sowohl Paul als auch Mike beschäftigen sich den größten Teil Ihrer Arbeit genau damit. Somit 
haben beide eine direkte Verbindung mit der praktischen täglichen Arbeit auf einem Milchviehbetrieb.

Prof. Paul Fricke – Universität Wisconsin – Madison
Geboren wurde Paul Fricke in Nebraska. Er ist auf einem Milch- und Ackerbaubetrieb in der 
Nähe von Papillion aufgewachsen. 1988 erlangte er an der Universität von Nebraska den Ba-
chelor im Bereich Tierwissenschaften. 1992  absolvierte er dort auch den Master. Bereits 1996 
folgte an der North Dakota State Universität der Doktortitel im Bereich Reproduktionsphysiolo-
gie. Seit 1998 ist er im Institut der Dairy Science an der Universität in Wisconsin-Madison tätig. 
Im Jahr 2009 hat er den Titel Professor erworben. Seine Untersuchungen fokussieren auf das 
Verständnis der vielen Reproduktionsprobleme einer modernen Milchkuh. Dazu hat er zahlrei-
che wissenschaftliche Veröffentlichungen und Buchkapitel geschrieben. Das Ziel seines Pro-
gramms ist die Verbesserung der Reproduktionseffizienz der Milchkuh, indem er durch wissen-
schaftliche Untersuchungen gewonnenes Wissen anwendet. Es sollen umsetzbare praktische 
Managementstrategien entwickelt und  neue Fruchtbarkeits-Technologien bewertet werden. 
Diese Informationen sollen weltweit verfügbar sein.

Prof. Mike Allen – Michigan State Universität
Mike Allen ist ein ausgezeichneter Professor der Tierernährung, Schwerpunkt Milchkühe an 
der Michigan State Universität. Er hat den Bachelor-, Master- und Doktortitel an der Cornell Uni-
versität erlangt und war Milchkuh-Wissenschaftler im Bereich Forschung am amerikanischen 
„Dairy Forage“ Center in Madison. Seit 1987 arbeitet er an der Michigan State Universität.  Sein 
Forschungsschwerpunkt liegt darauf, die Kontrolle der Energieaufnahme und -partitionierung 
bei laktierenden Kühen zu verstehen. Darüber hinaus bietet er Aus- und Weiterbildung im Be-
reich Milchviehfütterung für die landwirtschaftliche Praxis an. Neben vielzähligen Veröffentli-
chungen von Artikeln, wissenschaftlichen Abhandlungen und Buchkapiteln hat er auch über 
350 Präsentation auf Milchviehkonferenzen und wissenschaftlichen Meetings in über 20 ver-
schiedenen Ländern gehalten. Er ist Mitglied im Ausschuss für Bedarfsnormen für Milchvieh 
des Nationalen Forschungsrats NRC, der zur National Academy of Science gehört und Co-Au-
tor für das Rationsrechenprogramm Spartan (Version 2 und 3). Er hat zahlreiche Auszeichnun-
gen für seine Forschungen vom amerikanischen Milchkuhverband bekommen.

Datum der diesjährigen HCS-Jahrestagung ist Dienstag, der 6. 12. 2016.

Der Veranstaltungsort ist wie gewohnt die GZV-Ausstellungshalle in 97461 Hofheim,
Johanisstraße. 

Für eine erfolgreiche Organisation der Veranstaltung ist eine vorherige Anmeldung unbedingt 
erforderlich. Dafür können Sie sich einfach unter 03372–44 24 819 im ServiceCenter melden 
oder sich per Mail an info@herdenmanagement.com wenden. 
Das genaue Programm verschicken wir noch zeitnah gesondert! 

 Fortsetzung Betriebsreportage HCS Jahrestagung am 6.12.2016

Zahlen & Fakten
 Milchviehbetrieb Schlüter

• Landwirtschaftliche Nutzfläche: 120 ha
• Arbeitskräfte:  1 Betriebsleiter,  0,3 Betriebsleiterin, 2 

Senioren, 1 Herdenmanager, 400 €- Kraft,  1 Azubi
• Rinderbestand: 300 Milchkühe und 200 Jungrinder 

und Kälber
• Jahresleistung je Kuh: 10. 879 kg Milch mit 3,89 % Fett 

und 3,21 % Eiweiß
• Erstkalbealter: 24,8 Monate
• Zwischenkalbezeit: 395 Tage
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Willkommen auf der Eurotier 2016
In diesem Jahr dreht sich vom 15. bis 18. November in Hannover alles um den Bereich Tierhaltung. 
Auch wir sind wieder mit einem Stand vertreten und freuen uns auf viele Gespräche mit unseren 
Kunden und interessierten Besuchern.

Sie finden uns in Halle 20, Stand K17

Diesmal präsentieren wir uns etwas anders als in den Jahren zuvor. So sind auch Mitaussteller auf 
dem Stand vertreten. Zum einen die Firma Buchrucker Hygiene, mit der wir eng partnerschaftlich 
verbunden sind, und zum anderen die Firma Klauenmanagement, die einen Klauenbehandlungsstand 
und ein Klauenbad präsentieren wird. Damit bietet sich unseren Besuchern die Möglichkeit, neben 
unseren Fütterungsspezialisten auch Hygieneexperten zu treffen und Neues aus diesem Bereich 
zu erfahren.
Als Highlight möchten wir Sie herzlich einladen, sich über unsere Produktneuheit 2016 zu informieren! 
Dazu erhalten Sie noch eine gesonderte Einladung per Post! 
Wir hoffen, viele von Ihnen begrüßen zu dürfen und freuen uns auf eine spannende Messe! 

Ihr Team der HCS Herdenmanagement GmbH

15. - 18. November 2016 in Hannover


